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Die Errverbslofenfrage im Reichstag.
Fortgang der Verhandlungen.

TU Berlin , 6. Nov. In der gestrigen Reichstagssitzung wurden
die Beratungen über die Erwerbslosenfürsorge fortgesetzt An
das eigentliche Kernproblem wurde gar nicht gerührt , an die
Frage , wie weit d>e Erryerbslosenfüsorge in den bisherigen For¬
men und nach d-r bisherigen Methode mit unserem Wirtschafts¬
system sich vertrügt Man hat , so scheint es, sie grundsätzlich be¬
jaht und man feilscht nur noch um die Höhe der ein- für allemal
bewilligten Sitze Die Argumente von hüben wie drüben sind
bekannt . Irrer von den Parteivertrctern hat dieselbe Rede schon
irgendwo gehalten , und wenn nicht er, hielt sie ein anderer . Eine
Ausnahme scheinbar machen die Deutschnationalen . Sie ließen
durch den Abg. Schulz-Bromberg eine geharnischte Erklärung
verlesen. S >e necken ganz überwiegend wenigstens Vorlage und
Anträge «tb -huen und fordern eine „völlig neue Einstellung der
deutschen Wirtschaftspolitik ". Abg. Andre vom Zentrum warb
für den „Zusammenschluß". Sozialpolitik müsse sein, sonst wür¬
den die Steuerlasten noch viel größer werden. Mit den ewigen
Partcikämpfen könne es so nicht weiter gehen. Arbeitsbeschaf¬
fung sei die beste Erwerbslosenfürsorge . Und eine gründliche,
sachli he, lebend.ge Rede, in der er unsere wirtschaftliche Gebun¬
denheit an das Ausland und seinen Druck aufzeigte, hielt der
Volksparr -L'.er Thiel . Der Reichsarbeitsminister aber verlas eine
fleißige Seminararbeit : das in großen Umrissen vertraute Pro¬
gramm seines Ressorts . In der durch einen sozialistisch-kommu¬
nistischen Ueberrumpelungsfieg plötzlich aktuell gewordenen Frage
der Ausg steuerten mahnte Dr . Brauns mild zu Vernunft und
Ucbcrlegung. Der Minister glaubt offenbar nicht daran , daß von
hier ans ernste Krrscngefahr erwachsen könnte.

Die Verhandlungen im Sozialpolitischen Ausschuß.
Im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags wurde ge¬

stern die Erwerbslosenfürsorge besprochen. Während die Re¬
gierung eine sog. Krisenfürsorgc für die Ausgesteuerten vorge¬
schlagen halte , wurde bei der Abstimmung ein sozialdemokra¬
tischer Antrag angenommen, der die Institution der Ausge¬
steuerten überhaupt beseitigt, sodaß die Erwerbslosenfürsorgc
ohne Begrenzung der Zeit zu zahlen ist. Für den sozialdemokra¬
tischen Antrag stinimten außer den Antragstellern noch die Kom¬
munisten. Die Deutschnationalen , die Wirtschaftliche Vereini¬

gung und die Völkischen enthielten sich der Stimme . Es ist da¬
mit zu rechnen, daß dieser Beschluß vom Plenum korrigiert
wird.

*

Der Fall HSl,
im Reichsbegnadigungsausschutz.

Die Affäre Hölz im Reichs lieg,,adiguugsausschuß.
TU Berlin , 6. Nov. Der Reichsbegnadigungsausschuß trat

unter dem Vorsitz des Abg. Moses (SPD .) zusammen, um zur
Affäre Max Hölz Stellung zu nehmen. Hölz wurde bekanntlich
im Juni 1921 zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt , ins¬
besondere wegen der Ermordung des Landwirts Heß . Max
Hölz hat jedoch stets geleugnet, an der Ermordung des Heß
schuldig zu sein. Jetzt sind dem Reichsbegnadigungsausfchuß
von dem Verteidiger des Max Hölz Mitteilungen zugegangen,
wonach der eigentliche Schuldige bereit ist, sich dem Gericht zu
stellen und alle Konsequenzen auf sich zu nehmen. Außerdem soll
der Hauptbelastungszeuge erklärt haben, daß er seine Aussage
nicht aufrecht erhalten könne. Angesichts dieser neuen Tatsachen
hat der Ausschuß den Verteidigern von Max Hölz aufgegeben,
so schnell wie möglich dem Reichsbegnadigungsausfchuß die
aktenmäßigen Unterlagen für diese Behauptungen zu geben,
auf Grund deren dann der Ausschuß erneut sofort zu einer
Sitzung einberufen wecken wird.

*

Vor dem Abschluß
des Saarabkommens?

TU Paris , 6. Nov. Eine Meldung aus Berlin besagt, daß die
Berhand ! mgen zwischen Ministerialrat Posse und dem franzö¬
sischen Direktor des Handelsministeriums , Serruys , so gute
Fortschritte machen, daß die Unterzeichnung der ergänzenden Ab¬
machungen zum internationalen Stahlkartell hinsichtlich des
Saargebiets für heute vormittag zu erwarten sei. Serruys werde
Berlin noch am gleichen Tage verlassen, um nach Paris znrückzu-
kehren.

Sicherheitsmaßnahmen in Italien.
Beschlüsse des ital . Minister»«»».
TU Rom, 6. Nov. Der gestrige Ministerrat beschloß einstim¬

mig de» Vorschlag des Innenministers Federzoni auf weitgehenoe
sofort in Kraft tretende Polizeimaßnahmen gegen die Antifaschi¬
sten. Die Polizeimaßnahmen umfassen unter anderem folgende
Punkte:

1. Die Suspension aller oppositionellen Tageszeitungen und
Zeitschriften.

2. Die Auflösung aller oppositionellen Parteien , Vereine und
Organisationen.

3. eine Aufenthaltsbeschränkung für alle diejenigen Personen,
die gegen den Staat und dessen Organe konspirieren,

4. alle Auslandspässe für Italiener sollen eingezogen werden.
5. Es wir- eine strenge Ueberwachung der Grenzen angeord-

liet und den Kommandos der Miliz ein poltifcher Polizeidienst
eingerichtet.

Der Ministerrat nahm ferner die vom Justizmiuister Rocco
ausgearbeitete Gesetzcsvorlage über die Verteidigung des Staa¬
tes an . Die wichtigsten Bestimmungen dieser Gesetzcsvorlage sind
die Einführung der Todesstrafe für Delikte gegen das Leben
und die Freiheit des Königs , der Königin, des Kronprinzen und
des Ministerpräsidenten . In der Gesctz-soorlage sind ferner
Zuchthausstrafen für eine Anstiftung, die Begünstigung und die
Beihilfe zu den vorerwähnten Delikten vorgesehen. Zuchthaus¬
strafen sind weiter vorgesehen gegen diejenigen, die versuchen
sollten, die aufgelösten Parteien und Vereine , sei es auch in an¬
deren Ländern und in anderer Form wieder ins Leben zu rufen.
Auch für diejenige », die vom Auslände aus falsche übertriebene
Nachrichten, die die Sicherheit und die Interessen des Staates
gefährden , sind Zuchthausstrafen vorgesehen.

Der wichtigste Punkt der Eesctzesvorlage Roccos ist derje¬
nige, daß über die im Gesetz vorgesehenen Delikte Kriegsgerichte
entscheiden, deren Vorsitzende ans der Generalität und deren Bci-
sitzende aus der Miliz gewählt werden. Die Zuziehung von Miliz-
offizieren zu diesen Kriegsgerichten und di« Angliederung des
politischen Sicherheitsdienstes an die Milizkommandos läßt er¬
kennen, daß bei der Ausführung der neuen polizeilichen und ge¬
setzlichen Maßnahmen der Miliz eine besondere Funktion gegeben
wird, die sie noch nicht besaß und daß die neue Gesetzgebungdie
Forderungen der Miliz in weitestem Maße berücksichtigte. In
der Nachmittagssitzung des Ministerrats wurde ein vollständiges
Revirement aller Präfekten beschlossen. Tie Präfekten sollen in
Zukunft nur aus der faschistischen Partei , die von allen unsicheren
Elementen gereinigt wird , entnommen wecket

Ein neuer italienisch-französischer
Zwischenfall.

TUParis , 5. Nov. Ein hoher italienischer Polizeibeamter,
der frühere Präfekt der Polizei von Florenz , Rapolla , hatte sich
unter falschem Namen nach Frankreich begeben, wo er sich als
Rechtsanwalt ausgab . Er war in einem großen Hotel in Nizza
abgestiegen und versuchte von hier aus mit den zahlreich in Nizza
weilenden Italienern in Verbindung zu treten , denen gegen¬
über er sich als Antifaschist ausgab . Die französische Polizei be¬
schuldigte Rapolla , sich mit falschen Papieren nach Frankreich
begeben zu haben und forderte ihn auf , unverzüglich das fran¬
zösische Gebiet zu verlassen. Unterdessen war der frühere ita¬
lienische Oberst Garibaldi , der als Verbannter in Frankreich
lebt, von der französischen Polizei über feine Verbindung zu
den italienischen Flüchtlingen/ verhört worden. Gleichzeitig wurde
eine Haussuchung in seiner Wohnung vorgenommen und eine
Reihe von Briefschaften und Papieren beschlagnahmt. Boi dem
Verhör Garibaldis ergab sich, daß dieser in engster Verbindung
mit den antifaschistischen und antispanischen Flüchtlingskreisen
in Südfrankreich stand. Garibaldi befindet sich jm Augenblick
noch in Haft . Obgleich die Polizei sich weigert , Auskünfte über
die Verhaftung Garibaldis zu geben, ist doch bekannt gewor¬
den, daß Garibaldi in Beziehungen zu dem Faschisten Rapolla
stand, daß er als Provokateur in Nizza aufgetreten war und
sich selbst als den zukünftigen Mörder Mussolinis ausgegeben
hatte.

Kabinettsbcsprcchung über die französisch-italienischen
Beziehungen.

TU Paris , 6. Rov . Der französische Kabinettsrat beschäftigte
sichu. a . mit den französisch-italienischen Beziehungen , die durch
die Entsendung des französischen Polizeibeamten Rapolla , der
unter falschem Namen nach Nizza gekommen war , eine weitere
Verschärfung erfahren hatten . Wie verlautet , war man sich in¬
nerhalb des Kabinetts darüber einig , daß die Entsendung eines
ausländischen hohen Polizeibeamten ohne die Benachrichtigung
der Regierung und der örtlichen Behörden völlig unzulässig sei.
Die französische Regierung beabsichtigt, die weiteren Verhand¬
lungen mit dem Pariser italienischen Botschafter Baron Avez-
zana nicht eher fortzusetzen, bevor sich nicht die italienische Re-

Tages -Tpiegel.
Der Reichstag befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung mit der

Erwerbslosenfürsorge. «

Reichspräsident von Hindenbnrg besuchte gestern die Berliner
Stadtverwaltung. »

Der Reichsbegnadigungsausschnß behandelte einen Begnadi¬
gungsantrag für den Koimnnniftenfnhrer Max Hölz.

«

Der Präsident der französischen Schuldcnkomrnission Dariac er¬
klärte sich erneut für die Einberufung einer internationalen
Schuldenlonferenz. *

Der italienisch« Ministerrat hat scharfe Maßnahmen zur Siche¬
rung - es faschistischen Regimes befchlossrn.s

In Jugoslawien erwartet man infolge der Opposition der Pa-
sitsch-Grlipp« in den niiOten Tagen den Sturz des Kabinetts.

Im amerikanische« Repräsentantenhaus haben die Republikaner
di« Mehrheit behalten , im Senat sind sie mit den Demokraten
mandatsgleich.

In Mainz wurde die deutsche Reichssahrplankonfere,,z in Anwe¬
senheit von 70 Vertretern der 28 deutschen Reichsbahndirektio-
nen u. verschiedener ausländischer Eisenbahnvertreter eröffnet.

gierung zu ihrem Verhalten , das allen völkerrechtlichen Gepflo¬
genheiten Hohn spreche, geäußert hat . In französischen politischen
Kreisen war heute die Anschauung verbreitet , daß nach dem
bedauerlichen Zwischenfall der letzten Tage die italienisch-fran¬
zösischen Beziehungen durch den Zwischenfall Rapolla sich we»
sentlich verschärft haben.

Das Abrüstungsproblem.
Die Vorarbeiten der Abrüstungskommission beendet.

TU Genf, 6. Nov. Die Unterkommission A der vorbereitenden
Abrüstungskonferenz hat gestern ihre Arbeiten in einer Schluß¬
sitzung am Abend endgültig beendigt . Die Kommission, die seit
dem Mai in 3 Etappen IS Wochen getagt hat , hatte drei Fach¬
kommissionen für die Fragen der Land -, See - und Lnftabrüstun-
gen eingesetzt, die mit der Ausarbeitung bestimmter Definitio¬
nen und Erklärungen beauftragt waren . Nach der von der ame¬
rikanischen Delegation vorgeschlagenen Verhandlungsmethode hat
die Unterkommission A in sämtlichen Fragen keine Mehrheits¬
oder Minderheitsbeschliisse gefaßt, sondern lckiglich die Stel¬
lungnahme der einzelnen Delegationen zu den verschiedenen
Fragen in den Generalbericht an die vorbereitende Abrüstungs¬
kommissionausgenommen. Dieser Bericht geht nunmehr zunächst
den einzelnen Regierungen zur Stellungnahme zu, worauf dann
zu Beginn des nächsten Jahres die vorbereitende Abrüstungskom-
mission wiederum zusammentreten wird , um die Vorarbeiten für
die große Entwasfnungskonferenz weiter fortzusetzen.

Der Vorsitzende der Unterkommission A der vorbereitenden
ALnisdmgskonferenz, der belgische Senator Dr Brouqnere gab den
Pressevertretern einige Erklärungen ab, er wies zunächst auf die
Tatsache hin , daß sich in den Verhandlungen der Kommission zwei
völlig verschiedene Auffassungen vertretende Gruppen von Staa¬
ten herausgebildet hätten . Ein Kompromiß zwischen diesen bei¬
den Gruppen sei nicht getroffen worden . Dieses läge außerhalb
der Kompetenz der Kommission, doch könne hieraus keineswegs
der Schluß gezogen werden , daß diese Gegenstände unüberbrück¬
bar seien. Dies sei Aufgabe der kommenden Verhandlungen der
Diplomaten , denen die Schaffung eines Kompromisses vielleicht
leichter fallen wecke als den militärischen Sachverständigen . Er
sei der lleberzcugung , daß man in den kommenden Abrüstungs-
Verhandlungen zu gewissen großen Richtlinien für die Durchfüh¬
rung des Abrüstungsproblems gelangen werde. Gewisse Ereig¬
nisse der letzten Zeit auf wirtschaftlichem Gebiet zeigten, daß die
großen europäischen Industriestaaten zu einer Verständigung und
weiteren Annäherung gelangen würden . Es gebe nur zwei Me¬
thoden der Begreifung der Rüstungen, entweder die direkte Be¬
grenzung durch scharfe Kontrolle der militärischen Reserven und
d:s Kriegsmaterials der Staaten oder die indirekte Methode der
Reduzierung der Militärbudgets der Staaten.

Der neue amerikanische Kongreß.
Das amtliche Ergebnis der amerikanischen Wahlen.

TU Newyork, 6 . Nov. Wie amtlich gemeldet wird, setzt sich
der neue Senat aus 47 Republikanern (einschließlich der pro¬
gressiven Republikaner ) , 40 Demokraten und 1 Farmavbeiter zu¬
sammen. Ein noch unentschiedener Sitz dürfte den Republika¬
nern zufallen . Für das Repräsentantenhaus wurden gewählt:
236 Republikaner (einschließlich der Progressisten ) , 195 Demo¬
kraten, 2 Farmarbciter und ein Sozialist . Ein Sitz ist noch un-
enÄckieden.



Bulgarien und Jugoslawien.
Von Theodor Blank - Sofia.

ES ist im Laufe des Sommers mehrmals davon die Rode
gewesen, daß zwischen Bulgarien und Jugoslawien in der letzten
Zeit sine gewisse Annäherung festzustelleu sei. In diesem Sinne
deutele man verschiedene Zusammenkünfte und Besprechungen
der Außenminister der beiden Länder in Belgrad und zuletzt in
Genf , die nicht als bloße Höflichkeitsbesuche gedeutet werden
konnten. Dazwischen lagen jedoch alarmierende Nachrichten von
Grenzzwischenfällen, mazedonischen Verschwörungen und ver¬
reichen , die vielfach durch Uebertreibung unnötig gefährlich
hingestellt wurden, und auch der Widerstand Jugoslawiens ge¬
gen die bulgarische FlüchtlingSanleihe fiel in diese Zeit.

Diese Verhältnisse sind gewissermaßen der Ausdruck dafür,
daß einerseits bei beiden Regierungen das Bestreben vorliegt,
die Beziehungen zu einander so gut wie eben möglich zu gestal¬
ten und bis zu einem bestimmten Grade den Versuch zu machen,
nicht gegeneinander, sondern miteinander zu arbeiten , worauf
ein Blick in die Zukunft in eindringlicher Weise hinweist ; daß
aber andererseits diesen Bemühungen sich verschiedene Wider¬
stände und Hemmungen entgegenstellen, die teils auf realpoli¬
tischen Gründen beruhen, teils aber einer gewissen Schwerfäl¬
ligkeit zuzuschreiben sind, sich den neuen Verhältnissen anzu¬
passen und sich von gewissen Bindungen der Vergangenheit zu
befreien.

Es ist natürlich , daß die Tradition des serbisch-bulgarischen
Gegensatzes, erneut in Erinnerung gebracht durch die Ereig¬
nisse des letzten Krieges , von vornherein für eine Annäherung
ein erschwerender Umstand ist. Doch derjenige, der vorwärts
blickt, muß sich sagen, daß sich die Verhältnisse , verglichen mit
der Lage vor Ausbruch des Weltkrieges, in einer Weise geän¬
dert haben, die es höchst geboten erscheinen läßt , die Berechti¬
gung dieses Gegensatzes nachzuprüfen.

Der scharfe Kampf um die Hegemonie auf dem Balkan,
durchlaufen von den Fäden der diplomatischen Ränke der ver-
schieüenen Machthaber und oft noch unheilvoll beeinflußt durch
eine einseitige, kurzsichtige Hauspolitik mancher Herrscherhäu¬
ser, hat eine gründliche Umgestaltung erfahren. Serbien ist in¬
zwischen ein so bedeutendes Großreich geworden, daß die He-
gemoniesrage eigentlich als bereits entschieden erscheint. Denn
ein Komplex wie der des heutigen Jugoslawien muß bei den
auch auf dem Balkan immer mehr in den Vordergrund sich
schiebenden Wirtschaftsproblemen im Verhältnis zu Griechen¬
land und Rumänien c-ine beherrschende Stellung einnehmen,
und Bulgarien hat noch so sehr unter den Folgen des Krieges
und den ihm durch den Frieden auferlegten Verpflichtungen zu
leiden , daß es mit seinen inneren Angelegenheiten beschäftigt
ist und als Konkurrenz nur in geringem Maße in Betracht
»kommt.

Ein anderer politisch nicht minder wichtiger Punkt , der Kamps
r m die Ausgänge zu den Meeren, hat ja auch ein ganz anderes
Aussehen gewonnen. Jugoslawien hat nun sowohl den Zu¬
gang zur Adria , als es auch Bulgarien nicht mehr zu beneiden
braucht, das den seinen zum ägäischen Meere verloren hat.

Viel eher ist ein Hindernis für eine Annäherung in be¬
stimmten politischen Verhältnissen zu erblicken, die von jeher
für den Balkan von so großer Bedeutung — und so unheilvoll
— gewesen sind und die der Friede von Neuilly eher verschlech¬
tert als verbessert hat. Das ist die Frage der Minderheiten,
und in diesem besonderen Falle die mazedonischeFrage.

Es sei hier nicht auf das Problem im einzelnen eingegan¬
gen, vielmehr genügt der Hinweis , daß keine Beruhigung «in¬
treten kann, wenn Staaten für dieses Gebiet Recht und Besitz
zugesprochen wird und ein anderer Staat , der ebensoviel oder
vielleicht erhöhtes Recht darauf hatte , unbefriedigt beiseite ste¬
hen muß, noch wenn das Gebiet unter alle ausgeteilt würde.
Eine Lösung des Problems kann man wohl nur von einer Selb-
ständigmachung Mazedoniens — in irgend einer Form — er¬
warten.

Aber gerade dieser Umstand, der bis jetzt als etwas Tren¬
nendes zwischen den beiden Staaten stand, läßt erkennen, wie
gebieterisch auch er wie so vieles andere auf eine Verständigung
und Einigung der beiden Länder hinweist. Wenn Mazedonien
durch Erlangung seiner Freiheit endlich zur Ruhe käme, so
wäre dies nicht nur für Bulgarien , sondern auch für Jugosla¬
wien , ja für den ganzen Balkan von großem Nutzen, der für
Jugoslawien den Verlust in territorialer wie in wirtschaftlicher
Beziehung wohl aufwöge . Allerdings fordert eine solche Ein¬
sicht Politiker , die nicht auf einige Wochen, sondern auf Jahre»
auf Jahrzehnte Politik machen.

Ebenso wichtig wie in politischer wäre die jugoslawisch-
bulgarische Annäherung auch in wirtschaftlicher Beziehung. Im
Verkehr und Handel der beiden Völker miteinander , sowie im
Transitverkehr , für Bulgarien nach dem Westen, für Jugosla¬
wien nach dem Osten, bestehen durch Zölle, Paß - und andere
Formalitäten viele unnötige Schwierigkeiten, die natürlich ihre
wirtschaftlichen Rückwirkungen haben. Ein Zusammenarbeiten
auf der Basis etwa einer Zollunion schiene da mehr als ange¬
bracht zu sein. Tatsächlich sollen solche Bemühungen , wenn auch
-noch nicht offiziell, bereits im Gange sein.

Ferner sei noch die nahe Verwandtschaft der beiden Völker
in kultureller Beziehung gestreift. Ist es nicht ein Widersinn,
daß zwei Völker, die die gleiche Religion haben — die neben¬
bei bemerkt noch eine viel größere Rolle spielt als in den Kul¬
turstaaten im Westen —, deren Sprachen einander sehr ähnlich
sind, so daß sich vielfach eine bestimmte Sprachgrenze nicht zie¬
hen läßt , die, wenn man auch dieses herbeiziehen will, rassen-
vcrwaudt sind, die — worin die Eigenart des Volkes am cha¬
rakteristischsten zum Ausdruck kommt — in den Volksliedern
und Tänzen bei all ihrer Verschiedenheit doch so viel Gemein-
chmes haben, daß sie ein verhältnismäßig leichtes gegenseitiges
Verstehen ermöglichen, — ist es nicht ein Widersinn , daß zwei
solche Völker sich befehden, ja daß, wenn man so- will, zwischen
ihnen noch trennende Grenzen bestehen? Wenn man «inen Ver¬

gleich kn der deutschen Geschichte sucht, könnt« man an Preußen
und Süddeutschland denken, bei dem auch manche politisch«Pa¬
rallelen gegeben wären.

Me diese Ueberlegungen der Berechtigung und des Nutzens
des jugoslawisch-bulgarischen Zusammenarbeiten » sind natürlich
wertlos , wenn nicht die Möglichkeit besteht, diese Einigung zu
verwirklichen.

Es ist natürlich , daß eine solche Aenderung nicht, wie eS
etwa von einigen Uebereiftigen gewünscht, wird, auf einmal vor
sich gehen kann. Schritt für Schritt — bisweilen einen Schritt
zurück, nur so kann es Wirklichkeit werden. Der Erfolg wird
in erster Linie von dem guten Willen der beiden Völker ab-
hängen.

Auf zwei Gefahren sei jedoch hingewiesen: Ein enger Zu¬
sammenschluß der slawischen Völker der Balkanhalbinsel wird
notwendigerweise den Widerstand der beiden übrigen roma¬
nischen, Rumäniens und Griechenlands , Hervorrufen. Es wird
daher die Aufgabe erwachsen, auch diese beiden Länder zu
einem Anschluß zu bewegen, sodaß man letzten Endes auf die
Idee eines BalkanbundcS hinauskäme. — Eine zweite Schwie¬
rigkeit wird in der Haltung der Großmächte liegen, von denen
die einzelnen Balkanstaaten in gewissem Sinne abhängig sind.
England und Frankreich wird die Bildung eines größeren
Koniplexes auf dem Balkan nicht willkommen sein; sie werden
ihm daher allerhand Hindernisse in den Weg legen. Und Ita¬
lien wird unter der Scheinmaske eines Vermittlers und Be¬
schützers die Fäden der Balkanpolitik in seine Hand zu bekom¬
men versuchen, um im Osten ungestört zu sein und in feiner
etwas isolierten Stellung ein Gegengewicht zum Norden zu
schaffen.

Es wird die Aufgabe der Balkanstaaten sein, diese Hinder¬
nisse zu überwinden , um so auf dem Balkan eine Lage zu schaf¬
fen, die seinen Interessen in jeder Beziehung am zuträglichsten
und den heutigen Zeitforderungen angepaßt ist.

Kleine politische Nachrichten.
Schwer« Ausschreitungen im besetzten Gebiet. In Neustadt a.

Hardt wurde ein 58 Jahre alter Oberlehrer aus dem Nachhause¬
weg von einem des Weges komme,rden französischen Unteroffizier
mit einem schweren Stock über den Kopf geschlagen. Der Ge¬
troffene erhielt einen heftigen Bluterguß . Es gelang ihm, die
französische Gendarmerie zu verständigen, die den Namen des Tä¬
ters seMellte.

Leutjch« Totenfeier in Belgrad . Anläßlich des Allerjeelen-
tages fand an den Gräbern der deutschen Soldaten auf dem Bel¬
grader Friedhof eine Gedenkfeier im Beisein der Vertreter der
deutschen Gesandtschaft und der deutschen Kolonie statt.

Verschürsuug der Kohlenkrise in Oesterreich. Die Kohlenkrise
in Oesterreich hat sich neuerdings erheblich verschärft. Die Zufuh¬
ren sind durchaus ungenügend. Der österreichische Ministerrat hat
sich abermals mit der Kohlenfrage befaßt. Es dürfte eine Wa-
genfperre verhängt werden. Außerdem wird augenblicklich in War¬
schau wegen eines Kohleulontingentes verhandelt . Die deutsche
Reichsbahn hat trotz des empfindlichen Wagenmangels im Deut¬
schen Reich den österreichischen Bundesbahnen mehrere hundert
Wagen zur Verfügung gestellt.

Vor der Auflösung des diinflchen Parlaments ? Die Verhand¬
lungen zwischen den Demokraten und der sozialdemokratischen
Regierung über das Wirtschaftsnotgesetz sind endgültig geschei¬
tert . Das Kabinett Stauning wird wahrscheinlich das Parlament
auflösen und für Ende November Neuwahlen ausfchroiben.

Bombenwurf gegen eine Kaserne der italienischen Miliz . Nach
einer Meldung aus Triest wurde von unbekannten Tätern eine
Bombe gegen die Kaserne der Nationalmiliz in St . Peter im
Karst geschleudert. 1 Faschist war sofort tot , 5 andere wurden
mehr oder weniger schwer verletzt. Die bedeutendsten Führer der
Miliz sind an Ort und Stelle eingetroffen, um die Lage zu prüfen.

Ein diplomatischer Protest in China . Wegen der Ermordung
des französischen Konsuls in Long Tschnen hat das gesamte Di¬
plomatische Korps von Peking eine Protestnote abgefaßt, die
gleichzeitig in Peking und Kanton vorgelegt wird.

Aus dem Reichstag.
Deutschnationaler Antrag zugunsten der Landwirtschaft.
TU Berlin , 5. Nov. Im Reichstag ist ein Antrag der

Deuffchnationalen Volkspartei eingsgaugen , der die Reichsre¬
gierung ersucht, der ungeheuer schwierigen Lage der Landwirt¬
schaft durch umfangreiche zinslose Stundung der jetzt fällig
werdenden Steuerbeträge Rechnung zu tragen.

Der italienisch-französische
Zwischenfall.

Französische Intervention wegen der Zwischenfälle.
TU Paris , 5. Nov. Wie offiziell mitgeteilt wird , hat der

französische Botschafter in Rom , Besnard , erneut beim Staats¬
sekretär Grandi wegen der Zwischenfälle von Dintimiglia in¬
terveniert . Es wurde dem französischen Botschafter erwidert,
daß die italienische Regierung die Schuldigen streng bestrafen
werde.

Der Quai d'Orsay zu den Zwischenfällen in Vintimiglia.
TU Paris , 5. Nov. Zu den Zwischenfällen in Dintimiglia er¬

klärte der Quai d'Orsay, daß der französische Konsul die sofortige
Freilassung der französischenEisenbahner , die von der faschisti¬
schen Miliz am 1. November verhaftet wurden, durchgesetzt habe.
Um zukünftige derartige Zwischenfälle im Verkehr zwischen den
fast.,rstischen und den französischen Eisenbahnern und Zollbeam¬
ten zu vermeiden, werden die notwendigen lokalen Maßnahmen
in einem Geiste der gegenseitigen Verftäirdigung zwischen den
französischen Konsuls und den italienischen Behörden geprüft . Als
Folge dieser Maßinchmen wird d:r italienische Sicherheitsbeamte,
der während des Zwischenfalls in Vintimiglia im französischen
Zollamt stationiert war . seines Postens enthoben. Die franzö¬
sische Regierung hat ihre Untersuchung fortgesetzt. Sie beruft sich
Italien gegenüber auf das Statut der internationalen Bahnhöfe,
das auch auf Vintimiglia und Modena Anwendung findet.

Das Urteil gegen die Lelferder
Eifenbahnattentüter.

Tlü»csstrafe für Schlesinger und WNi Weber.
TU Hildesheim , S. Nov. Im Prozeß gegen die Eisenbahn¬

attentäter von Leiferde wurde gestern vom Schwurgericht Hil¬
desheim folgendes Urteil verkündet:

Die Angeklagten Otto Schlesinger und Willi Weber werdeq
wegen fortgesetzter vorsätzlicher Eisenbahntransportgefährdung mit
Todesfolge in Tateinheit mit Mord zum Tode und dauerndem
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt . Der Angeklagte
Waller Weber wird wegen Vergehens gegen den Paragr . 139 des
Strafgesetzbucheszu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . Acht Wo¬
chen gelten durch die Untersuchungshaft als verbüßt . Die Kostet
des Verfahrens tragen die Angeklagten.

Aus aller Welt.
Der neue Dornier -Superwak glänzend bewährt.

-as neue Eroßflugboot Dornicr -Superwal , das in den letzten
Wochen schon einig« kleine Probeflüge erledigte , ist in Frie¬
drichshafen zweimal zu größeren See- und Ueberlandflügen auf-
gestietzen. Es zeigte in den über 100 Kilometer langen Flügen
geradezu hervorragende Flugeigenschaften. Das für 21 Fluggäste
eingerichtete Flugboot nahm 60 Fluggäste an Bord , darunter zahl-
reicye Pressevertreter . Trotz dieser starken Zuladung , die größer
war als das Leergewicht des Flugbootes und trotz des nebligen
Wetters wurde eine Durchschnittsgeschwindigkeit von 195 Km.
erzielt ; bei einzelnen Zwischenftrccken kam man sogar ohne voll«
Ausnutzung der Motoren aus 210 Kilometer . Dieser Superwal
geht in den Besitz der deutschen Lufthansa über, die ihn an der
Nordseekiiste vorläufig stationieren wird . Weitere 6 Superwak-
Eroßflugzeuge werden im Frühjahr von der Deutschen Lufthansa'
in den Dienst gestellt.

Schwerer Unfall in Ludwigshasen.
Ein Destillationskessel der I . E . Farbenindustrie , der mit

Dampf geheizt wurde, und nicht unter Druck stand, flog aus noch
nicht aufgeklärter Ursache auseinander . Dabei wurden einig«
Leute verbrüht Einer der verletzten Arbeiter ist gestorben.

Die wirtschaftliche Lage
des Schwarzwälder Handwerks

im Monat Oktober 1926.
Die Handwerkskammer Reutlingen schreibt:
Die wirtschaftliche Lage des Handwerks zeigte im Oktober

im wesentlichen dasselbe Bild wie im vorhergegangenen Monat.
Der Geschäftsgang war in einigen Handwerkszweigcn infolge
vermehrter Nachfrage zur Deckung des Herbst- und Winterbe« !
darfs etwas lebhafter . Jedoch blicb auch hier der Absatz dev
Erzeugnisse und der Arbeitsanfall immer noch erheblich hinter
dem Vorjahre zurück. Namentlich fehlte dabei die entsprechende
Steigerung des Ertrages , da die Aufträge überwiegend aus
kleineren Jnstandsetzungsarbeiten bestanden und die Nachfrage
nach fertigen Waren die billigste Ausführung bevorzugte. Ab¬
gesehen von dieser mehr Saisoncharakter tragenden und be¬
schränkten Belebung der Geschäftstätigkeit hatte die Mehrzahl
der Handwerker nach wie vor mit Absatzschwierigkeitenund Av-
beitsmangel zu kämpfen, so daß ein fühlbares Abflauen der
Wirtschaftskrise im Handwerk während der Berichtszeit kaum zu
bemerken war.

Die Ursachen der gedrückten Wirtschaftslage wirken ziemlich
unverändert fort . Die Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit hielt sich
annähernd auf gleicher Höhe wie bisher . Wo diese durch bessere
Beschäftigung einiger Industriezweige und vermehrte Aufnahme
von Notstandsavbciten zurückging, nahm sie an anderen Orten
durch weitere Betviobscinschrünkungen, namentlich in der Ma¬
schinenindustrie, durch die infolge der Beendigung der Ernte-
arbeiten geringer werdenden Avbeitsmöglichkoiten in der Land¬
wirtschaft, durch das Nachlassen der Bautätigkeit wieder zu.
Auch die Landwirtschaft trat nicht in dem Maße als Käufer
und Auftraggeber auf, wie man es im Berichtsmonat erwartet
hätte . Meist handelte es sich um die Vornahme von Reparatu¬
ren . Außerordentlich fühlbar machte sich der Ausfall dieser
Kaufkraft in denjenigen Bezirken, wo, wie in Balingen , Rot¬
weil a. N., die Ernte infolge großer Wetterschäden nur einen
geringen Erirag ergeben hat . Die Beschäftigung des Hand¬
werks durch die Industrie hielt sich ebenfalls in engen Grenzen.

Außerdem erschweren der Hausierhandel , der im Oktober
noch weiter um sich gegriffen hat und die Schwarzarbeit vieler
Arbeitnehmer aus der Industrie den Absatz und die Arbeits¬
möglichkeiten in den mit Ladengeschäften verbundenen Hand¬
werksbetrieben ganz erheblich.

Auf der anderen Seite hatten die Betriebe mit fast unver¬
ändert hohen Geschäftsunkosten der verschiedenstenArt zu rech¬
nen. Dazu kommen die Aufwendungen für die vielen Steuern
und andere Abgaben, die denselben beträchtliche Barmittel ent¬
ziehen. In zahlreichen Zuschriften wurde nachdrücklichst betont,
daß viele Handwerker nicht in der Lage seien, solche Summen,
zumal bei der gegenwärtigen Geschäftslage, noch weiterhin auf¬
zubringen.

Geklagt wird ferner über außerordentlich langsame Zäh«
lungSweise von Seiten der Kundschaft, was auch dadurch zum
Ausdruck kommt, daß das bei der Handwerkskammer bestehend»
Sinziehungsamt lebhaft in Anspruch genommen wurde.

Die zur Verarbeitung benötigten Rohmaterialien und Halb¬
fabrikate waren wohl reichlich angeboten, doch ist in den Prei¬
sen derselben keine solche Abwärtsbewegung «ingetreten , daß
der Herstellungsprozeß hätte verbilligt werden können.

Die Kreditverhältmsse haben sich entsprechend der Flüssig¬
keit des Geldmarktes gebessert. Trotzdem ist die Beschaffung
von Kredit für den Handwerke.- »immer noch mit Schwierigkeiten
verbunden , da die von den Geldinstituten geforderten Sicher¬
heiten zienüich hoch sind. Auch der Zinssatz von 9 bis 12 Pro¬
zent bedeutet für die kreditsuchenden Handwerker zumal bei der
gegenwärtigen Geschäftslage und dem langsamen Umschlag deS
Betriebskapitals sine zu starke Belastung.
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Erklassige
Jazzkapelle

Morgen Sonntag
findet im

Gasthaus zum„Rößle" große

statt , wozu sreundlichst einladet

mit Spätzle
Hiezu ladet sreundlichst ein

Hasenbraten

Ludwig Gehring

Marge « Sonntag

Gechingen
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psket 40 pk., Dose 90 pk.
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Nächster Tage eintreffend
gelbfleischige

Speisekartoffeln
(Industrie)

Bestellungen nehme « entgegen

Sedr. Schi»»-««. UnlenMabach
Fernsprecher8.

»
wachstumfördemd , seuchen-
verhiitend wirkt M . Brock-
manns stark vitaminhaltige
Bieh - Lebertran - Emulfion

Keine gew . Biehemulsion —
dabei billig . Prospekte kosten¬
frei . Echt nur in Original-
Flaschen . Zu haben in Dro¬
gerien , Apotheken u . sonstigen

einschlägigen Geschäften . Wo nicht , durch
M . Brockmann Lhem . Fabr . m . b . H .,

Leipzig -Eutr.
Bestimmt zu haben : In Talw bei : Oskar Ernst
Kistöwski , Ritter -Drogerie ; Otto Jung,  Kolonial¬
waren und Landesprodukte . In Liebenzell in der
Drogerie Himperlch.  In Nenmeiler bei:

2 . G . Rall,  Gemischtwaren.

Schuisluarke

l 4/

Mur»« Smataz mittagzW md Neadr»W

. .Gräfin Donelli'
«in Film in s Akte«

3ndttWptrolle:Henny Porten.
Sm Beiprogramm : !lü öllllÜstÜ ^ .
Groteske in etne« Akt mit Harald Lloyd.

Empfehle
für gegenwärtige
Gebrauch» zeit

Sleiaznz-ölaada
eingebundene
Kafferole

sowie alleSorten sehr schönesHasttcr-Geschirr
zu äußerst billigen Preisen.

Albert Knoll
Tonwarengeschäft,Vorstadt.

Me MstM-Inslkmente
für Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
zu den feinsten Künstler-
Instrumenten , allerZubehör,

Saiten usw . in reicher
Auswahlempsiehlt

Rich.Eurlh. Pforzheim,
Leopold-Straße S.

Großhandlg . Einzelverkaus
Ausführung aller Repara¬

turen und Stimmen.
Ankauf alter Geigen u. Celli.

Einen gefunden

u. damit eine Kräfti¬
gung des ganzenNer-
vensnstems erziel . Sie
nur durch den echten

„SMMlN"
Patentamt !, geschützt
unter Nr . 342681 . Sr
enthält sämtl .Ertrak-
tivstoffe d. Balorian-
wurzeln in kräftigen
Südwein gelöst. Alle
Nachahmung .,die als
ebensogut angebotea
werden , weise man
entschieden zurück. Zu
haben in Apotheken
und Drogerien . Be¬
stimmt in der Apo¬
theke Hartman«.

Wltzvcjfcke.
5<k0kriit Koffer

louAeeE ^ n-
5je äen . LLtron .-

5bm Äfoigfä

Hohlsäume
u. Knopflöcher

fertigen an
Geschiv. Stanzer,
Obere Marktstr. 23.

Feinster ZwrebaM

in bekannter Giite

Eugen Hayd
Tonditorei

Lelms«
guterhalten zu verkaufen
Karl Frey. ZilNlkemft.

Fernspr. 14S
Hlrsauerweg.

Bereits neuen

Rauch-
Kasten

verbaust billig
Engen Stotz, Hirsau.

Zprimawäfferdichte
und wollene

in bekannt
guter QualitSt empfiehltLl»Weitzer

eattla- n.Tapezier.
Sefchiifl. Kronensaffe,

MtzWSle
Ich habe bisher von Einrei¬
bungen geg. Gicht u. Rheuma
nicht» gehatten .aberIhrWoll-
mur -,fluid hat mir geholfen, ich
kann e» bestens empfehlen.
Etzlmge», 8. April 1923.

Frau Belciebsches B.
Große Ilasch « 2.— u. 4.—
Xlosrgi'lLbol'./ilpiesbsllliW.
In <ien -^potbeken ru Lsiv,

peinacii uuü I-Iedenrell.

Vel Se«nSs8en
versäumen Eie nicht prakt.
Arzt De. Lo rmsm»'»
«Lrstoe »" da » Neueste,
sofort wirkenb, onzuwen»
den. Au » Kunst kostenlos.
Alter u. Geschlechtangebea.
Medika-Dersand. ^ IS

München 2«
PUnganserstraße 76. .

in allen Farben u. Mischun¬
gen, weiß , gelb , grau , braun
grün , blau u. roi empfiehlt

billigst
Karl Frey,Zinimermstr^

Hirslmer Weg.
Serns -rrecher Nr . 14S.

>»>I UM

HWWes-Gelder
von ^ 2000 .— an in jeder

Höhe vermittelt
E. Waibner, Pforzheim
Leopoldstr .18(Leopoldsba »)
Persönliche Sprechstunden

8—10 vormittags.
Fernsprecher 1766.

Sichern
Sie sich einen guten Platz für Ihre
Anzeige in der Weihnachtsbetlage

des „Calwer Tagblatt".

Ev. Bolksbund Ealw.
Sonntag , 7. November 8 Uhr im Dereinshaussaal

Bortrag
von De . Hermann StrSle,

erster Geschäftsführer des Ev . Bolksbunds:

Aus dem Lede»Md der Ardett
derE».BMdllM.

Jedermann herzlich eingeladen.
Der Ausschuß. I . A.: Stadtpfarrer Lang.

Svomlatz MW.
Sonntag, ?. Rov. Beginn'/,3Uhr
Attheiigstk»I.-L»dWl.
Vorspiel von zwei Mannschaften

Installation von elektrischen!
Licht - und Kraftanlagen^

Klingelleitungen k

Erweiterungen und Aenderungen f
bestehender Anlagen ^

werden sorgfältig und prompt ausgeführl

MH. WMelihilth
Biergaffe . Fernsprecher 14L.

Modeme Haaruhrkettens
fertigt in allen
Preislagen an

Friedrich Odermatt,Bahnhofstr. îl'.

ImAnfertigen
von

Mkl-.Mk»->,« !»'
« -M «I

empfiehlt sich

Earl Diagler,SM«.BorstM rsl.
Auf dem Bahnhof Althengstett

treffen in den nächsten Tagen

Union-Briketts
ein. Bestellungen nimmt entgegen

Friedrich Kober, Kohlenhdlg.
Stammheim.

Aliensteig.
Bringe meine

Puppen -Klinik
in empfehlende Erinnerung . Reichhaltig « Auswahl
sämtlicher Neuheiten in gekleideten und ungekleideten

Gelenk-Puppen und Babys
sowie alle in dieses Geschäft einschlagenden Artikel.
Es ist die Besichtigung meiner Ausstellung jeder¬

mann ohne Kaufzwang gerne gestattet.

Marie Kirgis.



Verdi» der Biehmrlaer in Eni«.
Die Abhaltung des am Mittwoch , den 10. Nov . 1926

in Calw fälligen Pferde -, Vieh- und Echweinemarktes
wird aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten.

Talw,  den 4. November 1926.
Oberamt: Nagel.  Amtm ann.

Gesucht werden:
Weibliche Person»«:

Mehrere Etuismacherinnen,
2 selbst. Köchinnen,
1 17—20 jähriges Mädchen

das sch. gedient hat nach
Schwenningen

ferner
' Etuismacherlehrmädchen.

Lehrlinge
mit « oft undWohnung:
I Kaufmannslehrling,
ahne Kost «. Wohnung:
1 Feilenbauerlehrling,
2 Goldschmiedlehrlinge,
2 Metallschleiferlehrlinge,
2 Eilberschmiedlehrlinge,
1 Echneiderlehrling,
2 Kaufmannslehrkinge.Zu erfragen beim

Oeffentlichen Arbeitsnachweis
Verufsberatuugrstelle

Fernsprecher 174 Galw Bahnhofftr. <24

Schmieh.
Die Entwästerungsgenoffenschaft Schmieh oer-

akkordiert am Dienstag,  den 9. November, nach¬
mittags 4 Uhr, auf dem Rathaus das

Grade»»a»ca. lM lausende»Meter».
Schultheitz Rentfchler.

Am Samstag und Sonntag
halte ich

Metzel-Suppe
Ms

und lade hiezu häflichst ein

Anton Maier
Untere Brücke.

Bad Teinach.
IHeute Samstagumorgen Sonntag

halte» wir

Metzelsuppe
mit

Tanzunterhaltung
von Sonntag Nachmittag2 Uhr ab

und laden hiezu freundlichst ein

Gebrüder Eberhard,
Ĝasthofz.Goldenen Faß.

unter

Rufnummer 232
an das

Telefonnetz angeschlossen.
Friedrich SchaidleMch«ei,Badslrche.

! Wir empfehlen
zur gefl. Benützung unseren

W.I«
Omnibus
förSWschchm,Vekeine.6ch»le«.Hochzetten.

Vendi-öngeu»sw.
bei billigst gestellte» Preisen.

ü!
Fernsprecher S.

kirestone

Niton » st « » ,LI »t « r  bavaint
Mi »« » «U« a « U « U « »r» f

>Vo1fssun̂ Oökrum , 8tutt § art,
^utorndekür

2u belieben durck̂ mtliebe stepo/otlmverirrttttten amt Vulbrnirierenstelten

Wir title»z«deichte»
Anzeigen für eine be-
fttmmteTagesnummer
müssen möglichst schon
tags zuvor, jeden¬
falls aber vormit¬
tags längstens bis

8 W
in unseren Händen sein,
da wir im Interesse
rechtzeitiger Fertigstel¬
lung unseres Blattes
die Aufnahme zu spät
eingelausenerAnzeigen
auf die nächste Aus¬
gabe verschieb, müssen.

Sefchüstsftelle des Lalwer Tagdlattes.

»in«i rii»

In eintactier unä
reicherer ^usilidrunA

«tt

Uiemit brinZe mein zrofies

in Lmpkeklunx.ösvorLie einen Oken
Lnsclmtken i8t eine Uesicbtigunx
meines i.3Fers okne Kauirwan^
loknenli.

8Smtiictie Osten werden frei Ver-
wendunZssteUe xeliekert.

frieärick tiubel
LisenkLnälunA, Oeckinxvn
ZperlsIIsxer in Oelen sller  Lxsteme

?ernsprecb«r dir. 1

^IaIrinaseIrLi » e
Huck Rspsrstnlren » Her
kstirrsäsr »ovi « » Uv LenstLteNs

Odr . IVillmaivr . 0 - . lv.
—« - - ^nz - enel . me 8r . t « NLr . I. lai »^ l

l̂ ch» >r>d>ui

6« illk8 MMkll MtMlg!

M Beitti»e«>«»d
^ MiM-Berei«

Lol«.
Das diesjährige

MiNKWMW
findet am Samstag , den <. «uv Sonntag , deu
7. November 1926 statt. Geschossen wird an bei¬
den Tagen von nachmittag » 1 Ähr ab bis zum
Eintritt der Dunkelheit. Das Schießen ist nur für
Mitglieder offen. — Gleichzeitig wird ein

Kleinkaliber - Preisschieben
abgehalten, zu dem alle Mitglieder des Kleinkaliber-
Schützenvercins eingeladen sind.

Sonntag , den 7. Rovbr., ab 7 Uhr abend«

Preisverteilung
in dem neuen Bereinslokal Hotel »Adler " . Die
Preise sind im Schaufenster des Kameraden Schäfer,
Obere Marktftratze, ausgestellt.

Um vollzähliges Erscheinen der Kameraden bitten
der Schietzleiter: der Vorstand:

Schäfer . Reichmanii.

>Vem8lube LakeH.äam, ttir83u
*

ZonntLF 3b 4 vlirLtlmimmsrlumrerl
(Oesellscimklstanr)

*

Lbendksrte (8onderplatte ) :
lisrenbrsten in î skmtunke mit 8p8trle

und stotkrsut

Hirsau.
Heute Samstag

und morgen Sonntag
halte ich

Metzelsupps

R
und lade sreundlichst ein

Otto Stotz
z. „Löwen. '

Bin unter Rufnummer

LO 4
an das Telefonnetz angeschlossen.

Gottlob Niethammer LaW°tz

Montag » de« 8. November , steht in
lnserer Stallung

tu Calw
La» or »« MgßodkWM

«iMküMkiWöliM
worauf wir Bestellungen eutgegennehmen

Rubi»>>«!»Mm LöwenMt.
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